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NACHRUF
Am 16 Juli, fünf Monate nach dem Tode unseres Herausgebers un Begrün-
ers Karlheıinz Schmidthüs, als das Augustheft bereits im Druck WAafr, starb in
eıner Münchner Klinik

LILI SERTORIUS
1n ıhrem Lebensjahr. Dıie AaUus dem Rheinischen stammende Dr Sertorıius, der
Freiburg für lange eıt ZUr Heımat wurde, stie{fß bereıits 1946 be] der Gründung
der Herder-Korrespondenz nach Jahren schrıiftstellerischer un übersetzerischer
Tätigkeit ZUuUr Redaktion. Sıe pragte dıe Zeıtschrift ach Stil un Inhalt se1t ıhrem
Entstehen mıt, bıs S$1e sıch 1961 AUS gesundheıtlıchen Gründen AaUus der redaktio-
nellen Arbeit zurückziehen mußte. Dıie Herder-Korrespondenz verdankt ıhr
viel Sıe hat durch ıhre vielfältigen sprachlıchen und publizistischen Talente,
durch ıhren schöpferischen Instinkt un ıhre gesundheıtlıcher Behinderung
ungewöhnlıche Energıe wesentlich AZu beigetragen, da{f(ß dıe Zeıtschrift 1n den
schwierigen Nachkriegsjahren dıe ersten Hürden nahm und 1n der deutschen
katholischen Publizistik Ansehen brachte. Mıt einfühlender Intensıität Ver-

folgte S1e in den 50er Jahren die autbrechenden katholischen Reformbewegun-
SCH, iınsbesondere 1n Freiburg. Der Spannungsbogen iıhrer Interessen un: Kennt-
nısse reichte bei ıhr, der promovıerten Phılologin, VO Literarıschen bıs 1n die
spekulative Theologie, VO  z der „ Theologıe Nouvelle“ der 50er Jahre bıs den
spırıtuellen Quellen des byzantinischen Christentums. Dıie kraftvoll DE
pragte, spirıtuell-kontemplative Komponente Wr auch, die S1e 1mM etzten
Lebensjahr als ständıgen (sast 1m Priorat VO  a Cureglıa be1 Lugano ZUr Anniähe-
IUNgS dıe orthodox_e Kırche führte, der S1e 1m Herbst 1971 übertrat.
Dr Lilı Sertorılus, dıe AaUS ıhren Talenten N1ıe viel Authebens machte, die den
Marktplatz scheute un sıch immer der Sache un N1e dem Prestige verpflichtet
wußte, War die Allround-Begabung mıt hohem Nıveau hne jenen billıgen Jour-
nalıstischen Beigeschmack des überall, aber eben 11UTr oberflächlichen Besche1id-
wıssen- Wollens. Als Kern ıhres Lebens kristallisıerte sıch 1n ıhren persönlıchen
Beziehungen W 1e€e in ıhrer beruflichen Tätıgkeıit das Bemühen dıe ständıg CU«CcC

Erschließung Jener tiefen Dımension heraus, dıe WIr 1n eiınem tief christliıchen
Sınne dıe religz1öse eceNnNnen Diese Wr ıhr Bemühen un ıhre Erfüllung. Alle, dıie
S1e kannten un: mıt ıhr arbeıteten, werden ıhr eın ehrendes Andenken
bewahren.


